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Die Kämpfe in Ost und West.
Der österreichische Genevalstabsbericht.
Wien,  24 . Febr . Amtlich wird ver âutbart:

An derPolnisch - galizischenFront  herrscht,
gesehen von vereinzelten lebhaften Geschützkämpfen

«d stellenweisem Geplänkel , größtenteils Nutze.
Die Situation in den Karpathen  ist im all¬
inen unverändert . In den gestrigen Kämpfen

oberen San wurde eine Höhe erstürmt , 5 Offiziere.
Mann gefangen genommen . Nördlich des Sat-

!l» von Bolovec  versuchte der Gegner , dichtes
lneetreiben auSnützend , in hartnäckigem Angriff auf

ir von unseren Truppen besetzten Stellungen durch-
irdringen. Der Vorstoß wurde unter schweren Ber-
usten des Feindes zurückgeschlagen , 300 Russen ge¬

gen.

Die Kämpfe südlich des D n j e st r nehmen noch
eiter'an Umfang und Ausdehnung zu.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Hoefer,  Feldmarschalleutnant.
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Ei « englischer Dampfer versenkt,
„n.̂ ovdon,  25 . Febr . Das Reutersche Bureau

"smuif Ramsgate : Das Fischerboot „Gratia " lan-
-re Mttwoch vierzehn Matrosen von der Bemannung

nix«»?-I e "Oakleh ", der Dienstag nachmit-
. luoüstlrch Rye torpediert wurde . Der erste Jn-

aus , er habe das Periskop eines Unter-
wootes gesehen . Der Rest der Mannschaft wurde

gelandet . Die „Oakleh "versank Mittwoch
auf der Höhe von Folkestone , während sie

l<y Dover geschleppt wurde.
Febr . Die „Times " meldet au»

!e’A 2£ u W"  nachmittags 3y 2 Uhr , wurde hier
starke Explosion gehört . Später wurde gemeldet,

wn-» - unbekannter Dampfer von ungefähr 2000
tfir"6? m Seenot sei. Rettungsboote und Fischer.
y °euge etlten zur Hilfe . Nach anderen Meldun-

> hren auch dre Rettungsboote von Eastbourne

Newhaven aus . Es soll sich um einen Kohlen-
ser gehandelt haben , der Feuer gefangen hatte,

„̂ de -liegt an der Südostküste Englands , östlich
f - 'estuigs . Der explodierte Dampfer ist vermut-

oer Dampfer „Oakleh ", dem, wie die obige Mel-
öngt , ein U-Boot den Garaus gemacht hat.

Far
skopr/y
irzurüc»

. .̂ nEergang eines englischen Hilfskreuzers,
u '^ ^ nndon,  25 . Febr . Die Admiralität teilt
it X- ^ Hilfskreuzer „Clanmonaughten"

imr - 8 ebr . vermißt wird . Man fürchtet , das;
,h ”1 - nrm verloren ging . Trümmer des Schiffes

aufgefunden worden.
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.. Ans Minen gelaufen,
iikitef ^Nlsterdam,  25 . Febr . Aus Washington be-
-CariN" ^ ^ "reau Reuter : Der amerikanische Dampfer
>»x „ . Ul  in der Nordsee auf eine Mine gestoßen

BordUn *e"• hatte 4600 Ballen Baumwolle
W" nkirchen,  25 . Febr . Die „Agence Ha¬
lt" Et' Der norwegische Kohlendampfer„Re-

" bei- aus der Fahrt von Thne nach Bordeaux
Ubr Dover gestern früh zwischen 6 und

"° Mannschaft wurde gerettet . Der Damp-
Nnt-, . lm Zeitraum von zehn Minuten.

, lü «S des WTB . : Die Lage der Unfallstelle läßte»t<> ~ uuie ^ age oer unfuuneue lagt
* Englische Mine schließen . Daß es eine Mine
in La aJ Einer Meldung aus Christiania der Ka-
" °es „Regin " selbst erklärt.
. . ^ "Gegenmaßnahmen " des Dreiverbandes.

^daris, 25 . Febr.
rbünEn Ergrfffenen L . .. n, nach einer Meldung des „Journal

KtsLl̂ ^ ' d ' 25 . Febr . Als Antwort auf die von
“ “ • nö  Ergriffenen Maßnahmen beabsichtigen die

el

late« tz' 1 '«iw einer Akeldung des „Journal ", zu
’fn« alles deutsche Eigentum beschlagnahmtd das- 4„Ü' "ater welcher Flagge es auch immer sei,

. rise in E"E für Deutschland bestimmte Ladung gute
®lle« anno v schärfften Untersuchungsmaßnahmen

Die «rEÔ net werden.
die m EEdundeten haben sich auch bisher schon

.gentnmu « l̂ von der Unverletzlichkeit des Privat-
OEdeutuin, 5 j gehalten , so daß es wirklich keineob sie ibre Böl -kerrecktsverletrunaen

auch formell sanktionieren, llebrigens werden sie aber
schwerlich viel deutsches Privatgut zur See entdecken,
da der deutsche Export und Import fast gänzlich
aufgehört hat.

Sperrung der Irischen Sec.
: : London,  25 . Febr . Die britische Ad¬

miralität  hat gestern folgendes bekanntgegeben:
Die Befahrung der See zwischen a) einer nordwest¬
lichen Linie von 55 Grad 22y 2 Min . nördlicher Breite
und 6 Grad 17 Min . westlicher Länge bis zu b) 55
Grad 31 Min . nördlicher Breite und 6 Grad 02 Min.
westlicher Länge , c) einer südöstlichen Linie von 55
Grad 10y 2 Min . nördlicher Breite und 5 Grad 24
Min . westlicher Länge bis zu d) 55 Grad 02 Min.
nördlicher Breite und 5 Grad 40i/ 2 Min . westlicher
Länge , sowie einer südwestlichen Linie von a nach d
und einer nördlichen Linie von b na che ist für .Schiffe
aller Größen und jeder Nationalität ab 23 . Febr . voll¬
ständig verboten . Der ganze Verkehr , der durch den
nördlichen Irischen Kanal zu gehen wünscht , muß sich
zwischen Sonnenaufgang und Sonnenuntergang südlich
der Rathlininsel abwickeln. Nachts darf sich kein
Schiss  innerhalb vier Meilen von der Rathlininsel
befinden . Der Zweck dieser Ankündigung ist , den „Ti¬
mes " zufolge , ben größeren Teil des nördlichen Ka¬
nals zu schließen und den Verkehr auf den Tag
zu beschränken , um die Untersuchung der Schiffe , die
vom Westen in die Irische See einlaufcn , zu er¬
leichtern und es gleichzeitig feindlichen Schiffen zu
erschweren , in dieser Gegend zu operieren . Dadurch
wird wahrscheinlich der größere Teil des Verkehrs
auf die Route um Südirland abgeleitet werden . Man
kann annehmen , daß in dem verbotenen Gebiete sich
Minen und andere Gefahren befinden , die die Passage
der Schiffe zu gefährlich machen.

Kämpfe in Ost und West.
Ei « neuer Zeppelin über Calais.

Nach einer Pa¬: : Kopenhagen,  25 . Febr.
ein Zeppelin  über der Stadt , diesmal i p Be
riser Meldung aus Calais zeigte sich gestern von neuem
gleitung zweier Flugzeuge.  Er warf mehrere
Bomben  ab , durch die eine Anzahl Personen ge¬
tötet oder verwundet wurden . Der Materialschaden
soll nur gering sein . Die beim letzten Luftbombar¬
dement zerstörte Eisenbahnlinie nach Dünkirchen , die
wiederhergestellt wurde , ist jetzt wieder unterbrochen.

Absperrung des oberclsässischcn Kriegsgebicts.
: : Berlin,  25 . Febr . Schweizer Blätter be¬

richten : Die oberelsässische neutrale Zone links der
Schweizer Grenze , die von Liebenzweilcr bis unterhalb
Neudorf geht , ist nun vollständig durch eiserne Draht-
^äune vom oberelsässischen Operationsgebiete abge-
schlossen. Zahlreiche Arbeiter waren seit mehrere»
Wochen damit beschäftigt , und es ist nunmehr voll-
stündig a »--g-nchlossen. daß jemand ..au » Versehe « '
rn das Operationsgebiet getänzen rann . Jeder , oer
von nun an im Operationsgebiete ohne den bezüg¬
lichen Erlaubnisschein angetroffen wird , läuft Gefahr,
erschossen zu werden.

Die Kämpfe « m den Rarew -Ncbcrgang.
: : Rotterdam,  25 . Febr . „Daily Telegraph"

meldet aus Petersburg , daß die Deutschen gewaltige
Anstrengungen machen, den Narew -Uebergang bei Jed-
vabno den Russen zu entreißen . Der Festung Lomza
hätten sich die Deutschen noch nicht genähert . Sie
suchten an jenem Teile der Front offenbar eine
schwache Stelle zum Durchbruch . In militärischen
Kreisen in Petersburg hoffe man noch immer , daß
es einem größeren Teil des 20 . Armeekorps , das
von den Deutschen umzingelt wurde , bei seinem Rück¬
züge durch den Augustowowald gelingen werde , sich
kämpfend einen Ausweg zu bahnen und die russi¬
schen Truppen an der Rjemenlinie zu erreichen . Jene
Hoffnung gründe sich auf das regelmäßige Ein¬
treffen kleiner Abteilungen , denen es gelang , aus dem
Waldlabhrinth zu geraten , und iveiter darauf , daß
die abgeschnittenen Einheiten sich in nicht allzu großer
Entfernung von der .Hailptmacht befinden.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Zulassung vlämischer Briese in Belgien.

: : Der Amsterdamer „Telegraf " meldet aus dem
Grenzorte Pitten : Die deutsche Postverwaliung in
Belgien hat bei den Postanstalten in Belgien nun¬
mehr Briefe in vlämischer Sprache zugelassen . Den
deutschen Behörden ist es gelungen , eine genügende
Anzahl von Zensurbeamten anznstellen , die vlämisch
verstehen . Die Blamen sind mit dieser Maßregel zu¬
frieden.

Siegesfeier in Brüffek.
: : Auf Veranlassung des Generalgouvcrncurs

Freiherrn von Bissing wurde der deutsche Sieg über
die Russen in Ostpreußen in Brüssel durch einen Fackel-
zua gefeiert . Die Musikkapellen aller hier in Gar¬

nison liegenden Truppen wurven zu einem einzigen
Musikchor vereinigt . Unter Begleitung von Fackel¬
trägern zogen die Truppen nach dem Gebäilde des
Generalgouverneurs und formierten sich zum Carree
zwischen Park und Parlamentsgebäude . Die Musik
spielte patriotische Lieder und Choräle ; dann hielten ka¬
tholische und evangelische Feldgeistliche Ansprachen an
die Truppen.

Zwei weitere englische Dampfer versenkt.
: : Amsterdam,  25 . Febr . Außer dem Dainpfer

„Oakleh " wurden gestern nachmittag im Kanal bei Rh«
zweiweitereDampfer durchUnterse 'ioote
torpediert  und sind gesunken.  Es sind die
Dampfer „Rio Parana ", nach Porto Firrao be¬
stimmt , und „Harpalion"  mit der Bestimmung nach
Newport News . Sie wurden beide durch TerpedoS
getroffen und sanken im Angesicht von Beachh Head.
Die Bemannungen sind gerettet , ausgenommen drei
Chinesen auf dem „Harpalion ", die durch die Ex¬
plosion getötet wurden.

Die japanische Mobilmachung.
: : Tokio,  25 . Febr . Wie verlautet , hat die ja¬

panische Admiralität alle im Auslande befindlichen
japanischen Kreuzer in die heimatlichen Gewässer
zurückbeordert . Die geheime Mobilmachung des HeereS
dauert fort . Eine Reihe von Dampfern sind durch
Mittelsmänner von der japanischen Regierung an»
gekauft werden . Sie sollen offenbar als Transport¬
schiffe für die Truppen dienen . Trotz des Stil^
schweigens aller japanischen Behörden ist es ganz offen¬
bar , daß Japan umfaffende Kriegsvorbereitungen
triM ..

Kleine Kriegsnachrichten.
* Deutschland hat bekanntlich vor einigen Tagen

eine größere Anzahl schwerverwundeter , dienstuntaug-
llcher ftanzösischer Kriegsgefangener nach Konstanz und
Singen bringen lassen zur Heimschaffung durch die
Schweiz na chJrankreich . Der ftanzösische Botschaf¬
ter in Bern hat nun im schtveizerischen BundeSratS-
haus mitgeteilt , daß Frankreich bereit sei , die Schwer-
verwundeten entgegenzunehmen . Die Schweiz trifft
gegenwärtia - ~für die Entgegeirnahme die erforder¬
lichen Vorbereitungen . Ern Vertreter des Schweiz«
Roten Kreuzes , das den Transport durch die Schweiz
Rbesorgt , hat sich nach Konstanz begeben.

* Wie der „ Standard berichtet , hat England eine
halbe Million Sommerg . nituren und Khakiuliifor-
men bei skandinavischen irmen bestellt.

* Wie der Genfer „Herald " aus Lissabon meldet,
hat der Präsident der portugiesischen Republik den
Kriegszustand in der Kolonie Angola aufgehoben . Die
Entlassungen der eingezogenen Reserve -Jahrgänge
dauern fort.

* Nach den Zusammenstellungen des „Deutschen
Phrlvlogenblattes " sind in sämtlichen Bundesstaaten
über 7500 Philologen zum Heeresdienst einberufen wor¬
den , davon in Preußen gegen 4600 . Da diese Zahlen
sich noch erhöhen werden , sobald vollständige Anga¬
ben vorliegen , so kann man annehmen , daß ein volles
Drittel des gesamten deutschen höheren Lehrerstan-
deS Kriegsdienste leistet . Gefallen sind bisher 808
Philologen ; mit dem Eisernen Kreuz 2. Aj'lajse wur¬
den 1550 , mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse 11
ausgezeichnet.

* General Pan ist auf der Reise nach Rußland
^ ^ akarest eingetroffen . Ein Ernpfang durch rumä¬
nische Behörden fand nicht statt.

. * Mi - tvr ..Temvs " meldet , stieß der französisch«
Minensucher „Marie " am Sonnabend im Osthafen Dün-

Ê , "äs eine treibende Mine und versank sofort.
Vrer Mann der Besatzung sind ertrunken , mehrere
Mann , darunter der Kapitän , wurden schwer verletzt.

Politische Rundschau.
-+- Berlin,  25 . Februar 1915.

Borwürfc gegen einen Reichslagsabgeoebneten.
: : Der nationalliberale „Hann . Cour ." veröffent¬

licht folgende Zuschrift aus dem Wahlkreise Osna-brück:

Gegen Kommerzienrat S t ö v e ist in der Presse auf
Grund von Berichten des Aufsichtsrates und Prü¬
fungsausschusses des Vereins chemischer Fabriken A .-G.
Zeitz der schwere Vorwurf der Bilanzfällchung
erhoben worden , der zutreffendenfalls die Aus « ung
des Retchstagsmandates durch Stöve in Frage stellen
würde . Da bis heute eine Klarstellung der Ange¬
legenheit nicht erfolgt ist, hat der nationallibe¬
rale Verein Osnabrück  in seiner Hauptversamm¬
lung die folgende Erklärung einstimmig angenommen:

* 'Â uJ ev  Reichstagsabgeordneter , Herr Kommerzien¬
rat Stöve . wir das arößte Vertrauen entgegen-



gebracht haben, ist in große Schwierigkeiten geraten,
deren Folgen noch nicht abzusehen sind. Wir haben
die feste Zuversicht, daß die Parteifreunde überzeugt
sind, der Vorstand werde alles tun , was in seines
Kräften steht, um volle Klarheit zu schaffen. Sobald
eine Klärung der Angelegenheit eingetreten ist, wer¬
den wir den Wählern bestimmte Mitteilungen und
vielleicht Vorschläge machen. Bis dahin bitten wir um
Geduld und Vertrauen ."

Sparkassen und Kriegsanleihe.
:: Wenn die soeben aufgelegte neue Kriegsanleihe
im vaterländischen Interesse dringend erforder¬

lichen Erfolg haben soll, so muß für sie auch ein Teil
der in den Sparkassen ruhenden gewaltigen Bargut¬
haben des deutschen Volkes herangezogen werden. Der
Verwendung von Sparguthaben für die Kriegsanleihe
stehen aber die wohl bei allen Sparkassen durch die
Satzungen festgesetzten Kündigungsfristen entgegen. Die
Sparkassen haben in voller Würdigung ihrer großen
volkswirtschaftlichen Bedeutung bei der ersten Kriegs¬
anleihe den Einlegern gegenüber, die auf die Anleihe
zeichnen wollen , in weitherziger Weise darauf ver¬
zichtet, sich auf die Kündigungsfristen zu berufen. Sie
werden sicherlich auch diesmal in gleicher Weise ver¬
fahren Sie können aber anderseits erwarten, daß
das Publikum auch ihren Bedürfnissen Rechnung trägt
und keine unbilligen Zumutungen an sie stellt. Es
fei in dieser Hinsicht auf folgende Punkte hinge-wiesen : ' a

1. Es kann sich immer nur um den Verzicht auf
die satzungsmäßigen Kündigungsfristen handeln. Auf
vertraglich besonders bedun ene Kündigungsfristen zu
verzichten, kann den Sp kassen nicht zugeinutetwerden.

^ öie  Sparkassen selbst als Bermittelungs-
stellen Zeichnungen entgegennehmen , können sie in der
Regel erwarten , daß die Einleger , die die Mittel
zur Bezahlung der Kriegsanleihe aus ihrem Spargut¬
haben entnehmen wollen , auch bei der Sparkasse
zeichnen. Einleger , die bei einer anderen Vermit¬
telungsstelle zeichnen und ihre Spareinlagen hierfür
mitverwenden wollen , werden deshalb gut tun , wenn
sie sich vor der Zeichnung bei der Sparkasse darüber
vergewissern, ob und inwieweit diese auch hier auf
die satzungsmäßigen Kündigungsftisten zu verzichten
verert ist.

inoo ^ ^ ihe muß - von den Zeichnungen bis
zu 1000 Mark abgesehen — nicht sofort bezahlt wer-
den, sondern es ist eine sich über mehrere Monate
erstreckende Ratenzahlung vorgesehen. Soweit Kün>
digungsfristen in .Frage kommen, muß es daher der
Entscheidung der Sparkassen überlassen bleiben, ob
bau der Erlaubnis zur Ratenzahlung Gebrauch machenwollen.

t  oP Ä zu wünschen, daß die Zeichner in
Îe tn t r̂em  Besitze befindlichen entbehr¬

lichen Barmittel zur Zahlung auf die Anleihe ver-
wenden und nur soweit diese nicht zureichen, auf ihr
Sparguthaben zurückgreifen.

In ähnlicher Lage wie die Sparkassen sind auch
. _ . . _ die Kreditgenossenschaften,
soweit Sparguthaben der Genossen ftir die Anleihe
^̂ un^ zogen werden sollen, so daß die vorstehenden
Ausführungen im wesentlichen auch für deren Ver¬
hältnisse zutreffen.

Im Interesse einer glatten Erledigung des Zeich-
nungsgeschästs, nicht nur bei den Sparkassen, sondern
bei sämtlichen Zeichnungs- und Vermittelungsstellen,
HS ^ wünschen, daß die Anmeldungen sich mög-

ble ganze Zeichnungsfrist ver¬
lernen . Das Publikum möge daher diese Stellen nicht
in den allerersten Tagen , während sie sich noch au!
das neue .Geschäft einzurichten haben, mit Anträgen

iL?lWL,?™n'«:a xbcrIcitS„af cr  auch seine Zeichnungen nicht
bis zum Ende der sehr ausgiebig bemessenen Zeich-
uuugsfrist verschieben. Jedermann möge bedenken, daß
alle diese Stellen gegenwärtig unter besonders schwie¬
rigen Verhältnissen arbeiten , weil ihnen durch die
Einberufungen zum Heeresdienst zahlreiche Beamte ent¬
zogen sind, die entweder gar nicht oder nur durch
minder geübte Kräfte ersetzt werden konnten *

SBecben diese Winke seitens des Publikums be-
K W ju ermatten , daß das Zeichnungs-

geschaft sich ohne Reibungen und Mißhelligkeiren voll-
«r r . und daß die Sparkassenzeichnungen bei dieser
Anleihe ein ebenso glänzendes , womöglich ein noch
glänzenderes Ergebnis aufweisen werden wie beim
rü rtc§fn .̂ aIe- Desgleichen kann von den Genossen¬
schaftszeichnungen ein Resultat erwartet werden, das
die Heranziehung der Kreditgenossenschaften als Ver-
Mittelungsstellen vollauf rechtfertigt.

..merster, vom Balkon eines Privathauses dur»
Versprechungen die Menge zu beschwichtigen̂

** Hauptmann Kurs Rocsler f . Bei den umba
großen Kämpfen in Masuren ist Hauptmann V erd
Roesler , der Generalsekretär des Deutschen Rei^- ilte
schusses für Olympische Spiele , gefallen Die V ritt
Sportwelt wird diesen Führer schwer vermisst̂ alsliltermiihTtfft rrmr ttt fbinof r ßunermüdlich war in seiner PrvpagandatätigkL 6
dre Sache des Sports . 11 l

Ke-t- . ^ ^ ^ « _ t

Der „Heilige " Krieg.
Neuer türkischer Sieg am Schwarze« Meer.

avrrrÜ Konstantinopel.  25 . Febr. Di.e „Agence
Milli erhielt von ihrem auf dem Kriegsschauplätze
am Schwarzen Meer eingetroffenen Berichterstatter das
folgende Telegramm:
. .. >®ie bie itl  der Umgebung von Bort-
schoho nördlich Artwin seit einigen Tagen ausgefoch-
Z.n wurden, endigten mit einem vollen Erfolg der
türkischen Truppen . Dieselben besetzten nach einem von
Tfchetekepru aus unternommenen Angriff wichtige
Punkte. Dre Russen erlitten schwere Verluste und er-
griffen die Flucht. Russische Offiziere mußten zur
Anwendung von Gewalt schreiten, um die Flüchtigen
^orockzuhalten, was beweist, wie tief die Moral der
russischen Truppen gesunken ist.
. Der Mali von Brussa meldet, daß in der dortigen
ftanzösischen Ordensschule, die jetzt in eine türkische
Schule umgewa^delt ist, in einer unterirdischen Höh-
k*n9 eIJte  Anzahl Waffen , eine Dhnamitbombe, 19
Pakete Dynamrt und Zünder aufgefunden worden sind.

** Bercitcltcr Raubmord . Folgende Mordaek»;.
wrrd aus Leipzig gemeldet : Bei einem allein^
den Fräulein , das am Ostplatz in Leipzig wohnt W
etn unbekannter Mann , der eine auffallend fanj»-
Dasche bei sich hatte, ein Zimmer gemietet . Da A"
Mieter der Wohnungsinhaberin einen verdäcküi "
Eindruck machte, benachrichtigte sie die Krimina
ktzei, die in seiner Abwesenheit die Tasche wo
suchte, in der sie zwei schwere Hammer, ein Sw.
Messer und eine Schlinge vorfand. Als der -
wieder in der Wohnung erschien, wurde er s.Ucn
«ommen . Er ist angeblich ein 32iäk-- ig"r Musiki,Drü"?
namens Bergmann aus Berlin , der im vorigen cuFÜ:,!
«us der Strafanstalt Plötzensee entlassen worden" ^
Rach anfänglichem Leugnen legte er bald ein Gest,
ms ab. Er will von einem unbekannten Mann
Berlin zu dem Verbrechen angestiftet worden !«
Sre hatten einen Mann mit Vermögen gefunden
unter einem Vorwände nach Leipzig gelockt und'bi» .»
ermordet und beraubt werden sollte. Vorher gedô ntl
Bergmann die Inhaberin der von ihm geiniewRdte
Wohnung zu töten , um dann ungestört das rn
Opfer überfallen zu können. Der Privatmann t
mittlerweile auch schon in Leipzig eingetroffen,
konnte durch das rechtzeitige Eingreifen der ~ 1
nalpolizei vor dem Tode bewahrt werden.

Kriegchronik.

Aus Stadt und Land.
** Verhaftung eines Kakaofäkschers. In Ham-

bürg wurde am Mittwoch der Inhaber einer Eiport-
und Importfirma R. P . u. Co. verhaftet . Die Firma
hatte seit längerer Zeit in Deutschland und Holland
in großem Umfange Kakaoschalen erworben, diese pul¬
verisiert und mit etwas gutem Kakao vermischt durch
Anzeigen besonders für Liebesgaben empfohlen sowie
als Kakaowurfel in den Handel gebracht. Es wur-
ben ber der Firma noch etwa eine halbe Million
Kilogramm Kakaoschalen beschlagnahmt
. . .. ? * Teuerungskravalle i» Neapel . In Neapel er¬
klärten dre organisierten Arbetter nach zwei Tagen
intensiver Arbeiten den Generalstreik infolge Brot¬
teuerung . Sie verlangen Herabsetzung des Brotpreises,
der auf fünfzig Centime gestiegen, auf fünfunddreißig
Centime. Achttausend von ihnen durchzogen die
Straßen der Stadt und hielten die Straßenbahnwagen
von Portlci und San Giovanni auf. Mittags zogen sie
vor das Municipium und die Präfektur, um den Be¬
hörden ihre Wünsche darzulegen . Die Menge drang
in dre Bureaus des Rathauses ein und konnte nur
durch das persönliche Eingreifen des Bürgermeisters
zum Verlassen des Gebäudes veranlaßt werden. Der
Bürgermeister hielt eine Ansprache vom Balkon, in
der er versprach, städtische Bäckereien einzurichten und
mit der Regierung Maßregeln zur Verringerung der
Brotpreise zu verabreden. Die Menge zog dann durch
die Via Roma und erzwang die Schließung der Ge¬
schäfte, die Einstellung des Omnibusverkehrs. Den
herbeigeeilten Karabinieri gelang es endlich, die Menge
m kleinere Gruppen zu zerstreuen, die sich aber auf
der Piazze Dante wieder zusammenfanden und unter
Führung von einer Gruppe Frauen , nach billigem
Brot schreiend, den Corso Umberto durchzogen. Auf
der Piazza Bellini aelana es endlich dem Bttraer-

Februar . Auf dem westlichen Kriegsschauplätze st ten
den auf der ganzen Front nur Artilleriekäch dar
nE An der ostpreußischen Grenze werden erne« Wien
ursche Angriffe südlich der Memel zurück, iden

wiesen. Feindliche Angriffe gegen unsere m ten.
gewonnenen Stellungen östlich Bolimow bietet arbei
ohne Erfolg . Tie Zahl der dort seit dem J. M mllft

Gefangenen wird aus 6000 Mann Mimg,
-6 Offiziere angegeben. Oesterreichische Trudd, ters
dringen in das Moldautal ein und nehmen Si
Crt Moldawa und Breaza in Besitz. Die A—
der in den Karpathen gemachten Gefangenene
hoht sich um weitere 4000 Mann '

5. Februar . Erneute französische Angriffe gegen« '
eroberten Stellungen nördlich Massiges scheiten,
ebenso bleibt ein feindlicher Vorstoß in den ,?naonnen erfolalns — _ ürdnei
^ü nenfi-<rCi f0l9^ §- ~ Russische Angriffe an .
vstpreußlschen Grenze sowie südlich der W-W ?
gegen unsere Front Humin- Bzura -Abschnitt eü« „e ®für den Fernd mit einem Verlust tinn irmn D0®/für den Feind mit einem Verlust von 1000 Ma !L

,rebrllar . Die englische Flotts unternimmt ein! et
erfolglosen Angriff auf die belgische Küste.
Paris werden zwei deutsche Flugzeuge geki« ' x
— In der Karpathenfront finden heftige KW

In der südlichen Bukowina weicht
Feind : es fallen dabei 12 000 Gefangene in t»„L
ferc Hände Die Oesterreicher melde-? einen '■

-Oultangriff gegen ftanzöfische Tnportschiffe in der Adria . ^
7. Februar . Südlich des Kanals südwestlich La M

dauern die Kämpfe an. - Der englische Dam»
„Lusltania laust in Liverpool unter amerikanis
Flügge ein . - An der ostpreußischenGrenze f
ftch der Seenplatte und in Polen rechts der We"
Kampfe von lokaler Bedeutung . — In den;
pathen allenthalben Fortdauer der Kämpfe.

Seelenlos.
Roman von Leonore Pmitz,

. , . (Nachdruck verboten.)
Sie waren bei Frau Blockwitz- Wohnung anae-

kommen. und Wagner empfahl sich. „Ich werd? dieser
Ĉt alten Freundin meinen Besuch machen,"

er. -bis dahm ist Ihre Stimmung vielleicht schon
etwas sonniger geworden, so daß ich anstatt im Pelz im
£ $ * £ SfrkrVn." kann und doch nicht Gefahr

'■ t ât. ohne ihm die Hand gereicht zu haben, ins
1 P ^ P Irb ^hnen schon warm machen,^eben L -e Wohl, Doktorchen."

Der Tag der Probe war da. Bis zu den Ohren ver-
mummt und emgewickelt erschienen die Schauspieler nach
und nach in dem ungeheizten Theatersaal. Feo war als
eine der ersten gekommen. Sie machte sich den Damen be-

plauderte, ließ sichd-ie Herren vorstellen. Vergebens
Gesichtern der Künstler nach dem Aus-

oruck von Begeisterung, die ihr für diesen Beruf unent-
GLbu-nd'bNtti m?be ut,b  unzufrieden sahen sie aus.
Gähnend blätterte der eine in seiner Rolle, schimpfte über
das abgeschniackte Zeug und murmelte etwas von elender
^N ^ /f ^ E-Mwirtschast". Feo wußte nicht wor¬
auf sich das letztere bezog, aber der Blick, den der Unzu-

«en ®‘n“ * “ «* »'
'iUtl  ist heute wieder miserabel gelaunt. Und

Lafieri ist auch noch nicht da. Das aibt Feuer "
ist Lafieri?" fragte Feo flüsternd.

Ä um "di? h !- us - ,dnu „°,p " m ■ l* t,t " r“
Der Direktor hatte in der ersten Sitzreihe Platz ae-

L « r° r- „ », 1, c . d-u sd/üS SS.

„Fräulein Willjuedi"
Feo trat vor.

^ «̂Hier ist Ihre Rolle. Beginnen wir!'

Tierfulterbereitung.
^ Zum Schutze der Nahrungsvorräte des

ritjen wird gegenwärtig jener Anteil der Schwei» 'igett
_ _ tat

, ,,„s ? er° 4nabm m!t einer Verbeugung die Rolle an sich
und folgte den anderen auf die Bühne. Bescheide» blieb
ste neben der Naiven im Hintergrund stehen

Sie mir"  bat diese, „wie haben Sie nur
dieses ycrrltche Blond erzielt?"

„Erzielt? Ich hatte nie eine andere Haarfarbe —"
^neide ich Sie ! Ich gäbe viel, könnte ich

meinem Haar eine andere Nüance geben, aber ich treffenie den richtigen Ton."

wattigen ^iöntc die dröhnende Stimme des Allge-
Totenstille.
Der Direktor sprang von seinem Sitz empor. „Wie?

Noch nichtsda? Er winkte einen Bühnenarbeiter
heran „sagen Sie Herrn Lafieri. er brauche sich nicht
mehr herzubemuhen heute nicht und an keinem anderm
.̂age. Wir wollen doch sehen, wer hier —" Da ging die
.̂ur. und der Vermißte schleuderte gemütlich in de« Saal.

„,.sn'ur e? ^ °I.0cn!" höhnte der Direktor. „Schon
geschlafen? Freut mich. Wenn ŝ vielleicht g^ ig

ist? Er deutete nach der Bühne und fiel mit einem iw* »
sein!?/Klappsitz " a“f bC" Rnkömmling wieder in

f£e4i* eJ*®tbeiÜe Iel«2. *Lott mt  einem stummen
d schritt er an dem Direktor vorbei unv. ohne seinen

Schntt zu beichleunigen. nach dem Bühnenraum. Feos
Blick hing wie gebannt an ihm. Sie hatte nie einen
schönere» Mann gesehen. Uebergroß beinahe, schlank wie
^c ^ ciiine das Gesicht fast klassisch in seinem römischen
uS  mJÄ“  dunklen , feurigen Augen und das bläu-

^ "nerlich jubelte sie. Ihre blonde
MuÄ ? m <! " Dem  Warzen Gesellen ihren Rahmeg

Naiv'ê ^ « Sie auch im Faust?" wandte sie sich an die
Diese verneinte. „Nicht im Stück. Bloß im Oster¬

gesang muß ich Mitwirken. Bei dieser Kälte soll der
Mensch noch singen. Friert Sie denn nicht«"

btn 9oW- 9a"JtS  ® ef“

Auf ein Zeichen des Direktors begann Faust seinen
Monolog Seme Stimme hatte einen wohllautenden,
einschmeichelnden Klang, aber so wie er die Verse ablas.

Bei

SÄt"toÄ ,m "“** R
^.cben, mehr Bewegung ! Sie betonen arund̂ »1

^ °chte kein Hund so länger leben - &k W» J®e
?Hund? " ment immet  auf -leben " anstatt d  ^
Himm?i'^ h"b seine schwarzen Augen schmachtend
sett m-i«"-« Abwechselung halber." seufzt er patbeMks? ^

am Hund " Engagement m B. bin ich ohnedies im-n-'^ se
sti-k^k" erschrak über die Khne Sprache, die Naive jed°E
stieß sie kicherndm die Seite . „Fein gegeben was?
Sehen Sie nur, wie der Alte schnaubt!" ^ "
täte -« 61  N uls Antwort mit einem gri« ^ ^
« ^ en „Werden Sie nicht unverschämt!" begnügt
durch einen kräftigen Schlag auf das Textbuch bie ^  t b?/
^' b^ung rum Weiterkesen gegeben. _ bor e

te
über

Eine
Üßt?

idez

Bleitf
Tas

her E «f r- Ostergesang an die Reihe kam. verfügteß-'
der sehr lleine Chor hinter die Szene Ein Harmonie
begleitete mit leisen Akkorden das Lied
Akt besteh» der Direttor nach dem erste»
E . „Fräulein Wilfried, halten Sie sich bereit Sie ko«'
men vom Kirchgang. Also ' w
funÄ IK*  u° ae- sie fast ganz auswendi»kunn IN der Hand verbergend, die Bühne.
Si - läßt sie gar nicht zu Worte komme"

„Sie scheinen das Gleichen mit der Jungftau von Cl.
lln.s gs«U p ^ cchseln. Wie ein Grenadier treten Sie «u
ift"bi ° lfne» Sie beim Sprechen ordentlich den Mund! &
bnir ift Kummer daß kein einziger Schauspieler so talc»"
»u begreifenLlMterfd&lcb  zwischen Haifisch und Murmel

blök sich alle Mühe, den Wünschen des Gestreng«
^ Io«te Sprechen strengt sie sehr
®»e furchtet heiser zu werden, ehe die Probe zu Ende

Schauspielerin gibt die Martha. SllrL
etwas schwerfällig und ungraziös auftritt. macht der
w Bemerkung, die Feo das Blut in die Wâ .. Z>
jagt. „Es gehört eine Nilpferdhaut dazu um das M E Mi
tragen." denkt sie voll Scham.

_ (Fortsetzung folgt.)^
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. durchrgen .flachtet , welche.nur mit Nahrungsmitteln durch¬
alten waren , die sur den Menschen selbst verwertet^ tXnrten* nt »t hf*r VA«« _ . ..i “ben spalten waren , die sur den Menschen selbst ve-we

mann werden können; bei der Aufzucht von Schweinen er-
n ,lten wir in Fletsch und Speck nur zwischen einem
$2 ftttel bis^höchens derst Hälfte des verfütteren Mat»
Hb ! ^ Es' wird demnach in der nächsten Zeit der Betrieb

9t lt  i den Schlachthöfen sehr gesteigert . Bei dieser Ge-
'ordaei^ Mheit muß darauf aufmerksam gemacht werden,
alleinW ß keineswegs überall das Blut der Tiere soweit e«
wohnt Möglich ist, . gesammelt wird ; es wird auch vielleicht
lenöi 'JZ  jr schwierig fein , das Blut für die Verwendung
J 0 I 'wt m Würsten voll auszunutzen . Daher sollen , wo i»
nerdÄ ? o->möglich Maßregeln getroffen werden , um ander-nicht verwertbares Blut zu trocknen und »ni

Spaziergänge machte, blieb er oft aus
LE ' ^ en, blickte sich lange Zeit still um undenrwlaelts un » dann ein Schlachtenbild c?» fomt

beobachtete und berechnete, über die General-
b̂ E " e unssrer Provinz gebeugt , wenn wir abends
tend -ut -7  beisammen saßen. Er war ein Schkach-
tendenker , darum nannten ihn wohl auch seine Kan^ -
raden aus der Kriegsakademie — wie mir einst er.zahlt wurde — he» .ko«re»^ -». «- ,^ in,r er.

Nei-h?!̂ " rtO av™v!>t ‘l ‘uetuen , um ander»
KrimK itig nicht verwertbares Blut zu trocknen und alS
'sM 'Nrh^ tter zu verwenden.

’ZZ  SW Nach langem Widerstande hat sich an manchen Orten»mmluna der Speiseabfälle alse n SS Nach langem Miver,iuiioe yar sich an manchen Orten
de" K "°te Sammlung der Speiseabfalle als Viehfutter durch»

lassen obwohl bisweilen die fadenscheinigstesfcsllLi„de berhalten mußten , um die rihhnfiHn„e et f,»w en  r * J n ote fadenscheinigsten
Mu ^ mnde herhalten mußten , um die Opposition zu be-
. " ' ^ ^ Mden . Auch heute ist ein ordnungsmäßiger Betrieb
lgen Zlî den Großstädten noch nicht erzielt . Mehrfach wurde

iÄr « in der Presse berichtet , die Spekseabfälle eig.
ln GeM ten  sich vorzüglich zum Unterpflügen als Dünger

Eann wäre sehr zu bedauern , wenn die Speisereste
orden sxj keiner anderen Verwendung kämen. Der bedeu¬
ten , | tbe Fettreichtum derselben hat als Dünger gar keinen
t und hj, xrt, da sich Fett oft jahrelang im Boden hält ohne

Ier  gedach sentlich verändert zu werden . Nun finden sich viele
gemietet, Ldte im Besitz wgenannter thermischer Anlagen zur
bas äjwj nvertung der Tierkadaver . Sie sind an Stelle der
mann y, mlich nutzlosen Abdeckereien eingerichtet Fn Trom-

ln, welche mit überhitztem Dampf erwärmt werden
ber Krimingt man die Kadaver gefallener Tiere , tötet da-
__ «“ e TUlsteckungskeime. gewinnt das Fett und

" Trockne als Kadavermehl
, das teils als Dünger , teils als Schweinsfutter

»wendet wird Gewiß ließen sich viele dieser A^
rplatze si ten zur Trocknung dieser .Speiseabfälle verwenden
errekaich dann als Tierfutter beliebig aufbewahrt werden
>en ern«, nten; möglicherweise auch ein Teil des Fettes
.zurüGiden und zur Seifen - und Lichterfabrikation ver-

uere W ten. Es ist bekannt , daß die thermische Kadaver-
w blem arbeitung die Apparate mancher Städte nur reckt
n l . Fei wllkommen beschäftigt . Vielleicht genügt diese An-
Nann „>nng, um die Darstellung eines wertvollen Tier-
' TruW ters zur Dauerware anzuregen.
:en Jzm Geh. Medizinalrat Prof . Dr . Rubner -Berltn
Die s— . '

t9eits Abgeordnetenhaus.
gegen □ Berlin , 25. Februar 1915.

Sßhttwurde - den konzenttierten ÄfeTgsÄS
damals gedacht, daß einst das große , hohe Vorreckt

die gewaltige Aufgabe ihm in die Hand gelegt werL»
würde der Verteidiger und Befteier dieser
Heimatprovinz zu werden ? War es eine Vorahnung
daß er mir 1871 oder 1872 eine SN^ e sckrftb
ch ihm machte, als er am Sedantage behaglich rubend

dalag : „Damals (1870 )noch auf stolzem Gaule k̂ »t-
«^ n^^ parbarisch faule , einstmals aber „General Paule"
Am Sonntag nach dem gewaltigen Si ^ e bei Tanne « '
berg - dem „ostpreußischen SeLn " - da hat unk^
Generalfeldmarschall " inmitten seiner Landsturm " ?^
im Gotteshause dem Herrn aus tiefster Seele aehan «-
und ihn angefleht um weitere Siege Ora et laboraeine Karte msit diesen drei Worten tö '

d° "°° b.E " " sagt? 2 ft

a,et stftÄ sä ÄS
2 ft " -' k" «- °° - ft

LMMMZUW
unserem Willen gefügt hat bis Gatte « aUe9‘»'4AÄÄ “j:

ß von Mittleren Gütern , s. hen mit großer Besorgnis in
2/ SlJSTfi?  Hülst » und in manchen OrtenJ* *5 * ^ 'l."̂ "6«arbelter,st zu den Fahnen berufen. Mit
den vorhandenen Arbeitskräften aber ist man außer Stande
E. St  W -inbergßarbeiten au-zuMr-n^ i b ,n maßgebenden Kreisen die Frage erwoaen
Arbeiten Kriegsgefangene einen Teil der
Erdarbesten^ " Spritzen der Weinstöcke und di.
v.r -ink ^ ^ -Ssühren zu lassen, ohne daß' der Verdienst
di-s- Hi e Kn^ ^ ' ^ ^? Eiter geschmälert wird. Durchvir,e Piife konnted Weinbau unbeschadet der ieni»»»
harten Kr.egSze.t wei.er wie seither fortgesetzt werden.̂ 6
mehr fift 25. Febr. Es steht nun.
chbr^ i K ^ e*nüer in  diesem Früh,
allem̂ iê N,»?" ber  Krieg-wirren auSfallrn, vor
zu der auck̂die Rheingauer Weingutsbesitzer"

nick ba .̂ "'slrcht Domäne gehört, davon absieht.
U» OIi. b7r d"S>" " °"Kk r“ im ®<Ä
Ä , 3 - a6fl,5a “'n- “ f N" s °h-

IUr . In da< hiesig, Krieg»,,.ö sä «*
Neue Landtorpedos.

Lokales.

leiteni rv . . L-J ■vv *“ w» ««• seoruar iaia.
den At,?" ,^ ?wrnhalbstitndiger Sitzung erledigte das Ab-

>̂netenhaus heute nach d^vatteloser dritter Le-
Vorlage über die Erweiterung der Stadt-

Esten und überhäufen den Etat des Herrn von
^ Ministers für Handel und Gewerbe Als
Ä? der. Konfervatlven eröffnete Abg. v. Hassel
Rednerrergen, indem er der Tätigkeit des Handels
d̂ Arb̂ t >? 'ck»§ w'"/^ ^ h"5p des Handwerks so-^oeiter ;chaft wahrend der verflossenen Krieüs-

'icht i- ^ . dohesLobsPendeteund für die höchste Vollen-
,e in « ^ ltsnachwerse emtrat . Der National¬
eineu iS * hDm « n»L tat  desgleichen , während Abg . Gies-

rretth Zentrum bas  Lob für die Arbeiterschaft
> 5. sÄ 't “5? dem Kunsch Ld -L 'Kdie Behörden Mlt den Arbeite »»»-,

veis "ha Zusammenarbeiten möchten. Der Arbefts-
rfe nur eine parteilose Vermittelungsstelle

einen
e Tr

kenntnî der' Gefttze"od̂ "dê ae?ê t^ ^""n "̂'»> Un.aen schiitit 0"Lr oer gesetzlichen Anordnun.

kammer in Halle aeaen eine » S aT e „ e Straf.

amvatt ^ Aei Tage GefänaVs ^ Rei "^ 5 der Staats
-7-4. d-- ,Ang-Lge??7ZL „ L mb’ISuoTZ
tefen  habe ^ soiis? 'iMr !,, nicht ge,
gehandelt haben . Das Gericht êrkanntL« mt al £a ?”s
ävä  sys äjs
i$ ni$ m !°s: ä,s  fchnLnfte "' " ? r“ s

^Ät nb̂ rei^ ungesetzlichen Börsen-Frelkonservattvev. Wonva Der
neuen Krieasanleibe h i tn  gutes Ergebnis•eröffn»»« und wendet sich gegen eine
>Zi «L L dörsen . Darin stiLrNL d^
Abo Pf*' uuch geht er auf die Wünsche
Mokrat Lu? noch der So^

tt ^ bau die LlL 'h ^ führt «H daß
VfS Ncht nur d? s L » rung noch soweit he en wird,

sgige Neutrale ^Au «?»»h°das  von uns
°nn. zumal S 15* NA versorgt wertnk, kann lum ' r " usrand mit Kohlen versorgt wer-

■Jm sgefanAL°n 7u? VrbL ^ Bergleute ltn& Ten

t „scherz und Ernst.
î rgen Uĥ p^ bisches GemütAngesichts  un-

..Wien̂ brrungskrteges gegen England er-

zâ riipßTzti  Stegss?-L
hurnla Elisabethe Horn in Dotzheim, Kaufmann

^ " a.‘ 3 «®*Vi,t^
bedarfr» nur einer Anregung, und die Besitzer

de« Goldgeldes wechseln es ganz gern um. Eo hat êiu
bAn 's^ hrer ben  Emilien seiuer Schüler Nachfrage
halten lassen, und in wenigen Tagen konnte der Lebrer
Mn h»a ^ O^icirk bei der hiesigen Post umwech.

^"chrbank weiter befördert.
Am gestrigen Donnerstag sammelten nun einige hiesige
Jungen, welche,u Wiesbaden die Mittelschule besuche- im
«u rag ihrer Lehrer Einer dieser kleinen„Goldjung,?
hatte,n ganz kurzer Zeit die Summe von 320 Mar? zu-
s-mm-ngeb-acht. Da. Gold jetzt noch zu Hause zu lagern
hat keinen Sl»u, da allenthalben Papiergeld nnftandslos
eingewechselt wird. Dem Reiche ab» ist ein großer Di.»st

WEN« alle« Gold durch die Reichsba?k zusammen!
gebracht wird, denn emestrils muß das Reich dieieniaen
Produkte, diee« vom Auslände bezieht, mit Gold zahlen
?nnb<K* T U!IIV ann bet  Staat eine3 mal so große Summe
in Schatzenwrlsuugen ansgeben, als er in Gold aufzuweisenhat. Darum: Das Gold heraus! »mzuweiien

. EAierßtadt. Wiederum ist einer unserer braven
ch!'Alttt? °76S^^ kb'"' Abend starb nämlich
Mi Alter von 69 Jahren der Zimmermann Ludwig Mai
m1ta?mack̂?nh"? Ede» Feldzug 1870/71 als Artilleristm.tg.macht unds..n langwieriges Leiden ist sicherlich eine

p» «n., . strap°,.n gewesen. So werdln denn die
Riihin dieser braven Alten immer lichter. Der nunmehr

^orb 'n̂ war durch sein biedere«, leutseliges Wesen all-
s* Tin Schwindler, der Lederputz in den

Hüus-rn f»'lb.et«t, treibt zurzeit sein Unwesen in hiesiger
« ^ E"b».' Inhalt der Schachteln besteht lediglich au«
Schmutz und nur oben auf ist eine dünne Schicht der feil-
xb°t»«»n Ware Man halt, den Kerl fest und übergeb.
'p" der Polizei, denn hauptsächlich wird der kleiue Manu
durch solche Hausierer geschädigt.
h„ «!* EWieSbade«, 25. Febr. Die Sammlung für den

„deutschen Verein für San.tätshunde" in Wiesbaden und
Umgegend hat bl« setzt rund 18 000 Mark ergeben. Die

^"gesetzt Anbetracht des Interesses,
b̂ d .- v ddlk-rung dieser neuesten Errungenschaft der
Kriegssanltät entgeg,»bringt. So wurden in kurzer Zeit
in -*0' „nefamttielt' Bad Homburg 800,m Geisenheim 22» Mark.

Die Hamburger Nachrichten veröffentlichen in ibrer
j£> ^ummfer  nachfolgendes Telegramm ihre« nach den
, WüsP-effe-Quartier. In den Karpathenkämpfen svielte in.
fi !? ! ? ! e'n.ausgesprochen offensives Vorgehen der

arÜffte' ba! l^ t ja erfreulicherweise in ein russi-
IstED'ffensio an nahezu allen Frontabschnitten übergegangen

M'n-nkamps eine große Roll,. An Ort und Stelle
betW?bieh? rfÄ° nt ? '^Se »h»it, den Kommandanten

-pb°Ä '!̂ "̂ kennen zu lernen, der mir ae-
iS," 11« ? suchen seiner neuesten Erfindungen bsi-
allerersten' Rana'.s^ Ä ' h'n sind ausgewählt. SoldatenRanges, die sich den Ehrennamen„Wibelm Tell-
tckttr vier Schüsse! ck ^ konnte fiststellen, daßl ĉtt  Maschinengewehre vier Volltreffer

große EntfLg'
ZZ  B - * Bttheerungen, die die Landtorpedo- unter

F°'"d anrichten, sind grauenhaft Ihre
EEadung geschieht auf drahtlos- Weise, di. da- « ehttm!
einer bkeiben muß, durch die Luft in
hftt einsMäÜ̂̂ n'vrrfahren, das mit unfehlbarer Eicher,
seid,»» tzc.ü̂ t' dar IM Winterfeldzug der Minen-
frorene Dvn̂ i,̂ Erschwerungen erfahren, daß das,'ge.Z ufZ} *°mU  versagte und die Minenlegung zwecklos
L l'lbst wen» da. „Marconi-Verfahren" nicht versagt
wuede» n r ben^"suchen allerdings, di, mir voraeführt
II . V !? 8 " de « Kommandanten durch einen foon.
Iwcb®Si U"b Ersuch, der dann immer wieder gelang.

0efro™ em  Zustande zur sofortige« un-
ba?e Damit ist eine neue furcht-
».ff.» " s. die un Verein mit Drahthinder-
S^ „. nnb nämlichen Geländeschwierigkeiten unsere
b1!h» wäre! ^ un-.nn-hmbar-r machen hilft, als sie e«

__ Karl Fr. Nowak,  Kriegsberichterstatter.

Letzte Nachrichten.
W. T. B. Großes Haupt-

qmrtier 26. Febr. (Amtlich).
Von beiden Kriegsschau¬

plätzen ist nichts wesentliches zumelden.
Oberste Heeresleitung.

Landwirte baut Frühkartoffeln!
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Dnsere Konfirmanden -Anzüge zeichnen «ich durch
farbecht « prima Qualitäten und eleganteste Verarbei¬
tung aus. "Wir unterhalten in schwarzen , blauen
und marengo Stoffen in I - und II -reihigen Fassons,
mit langen und kurzen Hosen die denkbar gröaste
— — Auswahl. — —

(

• -

Hauptprcislagen für:

Schwarze Anzüge .Mk. 16, 18, 20 , 22, 24, 26 bis 48
Blaue Anzüge .Mk.16, 18, 20 , 22 , 24 , 26 bis 48
Marengo Anzüge . Mk.22, 24,26 , 28, 30 , 32 bis48 r.

Allgemeine Sterbekaffe,
Bierstadt.

Die Mitglieder der Sterbekafse dahier werden zu einer
außerordentlichen

Generalversammlung t101
auf Samstag , den 27 . Febrnar „benor o Uhr im
Gasthaus „zur Krone" (Bef. Lud. Mai ) höflichst eingeladen.

Tagesordnung:
Statutenänderung.

Um recht zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

holrvmieigeniiig.
Montag , de« 1. März d. Js ., vor« . 18 Uhr,

werdenim Nauroder Gemeindewalo Dlstrikt „Judenh aa  a"
und „Köpfchen" an Ort und Stelle versteigert:

1 Stamm
89 Stangen
90  Raummeter Knüppelholz

12090 St . eichenu. buchen Wellen.
Anfang Distrikt Judenhaag.

U Zusammenkunft im Ort am Rathaus.
Naurod, den 25. Februar 1915.

*92 Hachenberger, Bürgermeister.

feine Konfirmafions - und
Kommunion - Kleider und Roben
werden ganz billig zu Fabrikpreisen abgegeben. 181

Nikolasstr . 23,11., Wiesbaden , (Pension Nora).

Jki$d)-Uerkau?
auS der

Königl.Armee-Konservenfabrik Mainz
Liebfrauenstr. 16 :: Boppstr . 27

Backenfleisch, Leber, Lunge
Milz, Ochsenschwanz re. ?c.

Ferner ans eigener Schlachtung von Freitag ab
Ia. C'diieittlriirfi 76

Anfertigung elegantester Konfirmanden -Anzüge nach Mass.
•-—. - = Smoking -Anzüge für Konfirmanden.

Jett
Me
gcstmn

Scheuer &Plaut
m.

an

Bekanntmachung.
Der Bahnübergang an der Bahnstraße ift wegen

dringender Reparatur - Arb eiten  am 26. und 37. d.
MtS. gesperrt.

Schi er st «in,  den 25. Februar >915.
Der Bürgermeister Schmidt.

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten zur schmerz¬

lichen Nachricht , daß es dem Herrn über Leben und Tod
gefallen hat , meinen innigstgeliebten Gatten , unsern lieben
Vater und Pflegevater , Sohn, Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Christian Zahn
nach langem sehr schwerem mit überaus großer Geduld ertragenem
Leiden im 41. Lebensjahr zu sich zu rufen.

In tiefer Trauer
Im Namen der Hinterbliebenen:

190 Elisabeth Zahn geb . Nehring.
Bierstadt , den 25. Februar 1915.
Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr rom Sterbehaaee Erbenheimerstr . 16.

!U( rlorciWf

1 Trauring i« der!
budenerstraß».
lohnung nbjujfbtit im5
der Zntung.

jedi

Säet zeit
dtsche
lbußc

in eiGemüse aller
Samen erster

Nestmänn’sclie Samenlr® 01
Lotharstr . A0,
und Grabenstrasj',

Wiesbaden
Z. B.: Spinat , breit, A
Schalotte«, Steckzwtl

20 Sorten Erbse«.

Die

8t»1t jeder besonderen Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die trau¬

rige Nachricht, daß mein lieber Gatte, unser guter
Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager und
Onkel

« « « « « « » « » » « » « « « l

Ihr
fietei

Herr Ludwig Mai I.
am Donnerstag Nachmittag */*5 Uhr im bald vol¬
lendeten 69. Lebensjahr nach langem, schweren,
mit großer Geduld ertragenem Leiden sanft dem
Herrn entschlafen ist.

r eigener Schadet
lm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Amalie Mai Ww.
Familie Fritz Möbus.
Familie Ludwig Mai.
Familie Albert Mai.

ist es, wenn Sie bei den teuren
Zeiten nicht die Gelegenheit
ergreifen , billig einzukaufen . :

knals
den

Juli.

Schuhhaus {) ^)|^[
Bierstadt , Franktnthal , den 26. Februar 1916.

• Die Beerdigung findet am Sonntag, den 28. Feb¬
ruar, mittags 3U4  Uhr vom Trauerhause, Schul¬
gasse 6 aus statt . 194

Wiesbaden, Bleichstrasse 5
neben Hotel Vater Rhein.

« • • • • • • • • • • • • • <

V üDie
00 °,
Sgefei

Krieger - und
Militärverein

Bierstadt.

^ bekommen Sie billig, schick und1
♦ -. >■ garnierte - ■*“

sicher
haben

137

Damenhüte?
Im Mode - Geschäft Frau Schub

:Wiesbaden, Wellritzstr. 2.

.Pos

Form und alle Zutaten billigst.

Achtung!" ÄLMSLW - Ach'

tottc
b, ins
peress
1 Die

Den Kameraden zur Nachricht, daß^ unser lieber Ka- I ' « - ♦
rnetab und Veteran von 1870/71 Ludwig Mai heute 6500 Pfd . Prima jnnge » fette»

Pfunditnr
kruden — Roastbeef

-?£
193

Mittag 5 Uhr von seinem Leiden durch den Tod erlöst
wnrde und wird Sonntag , den 28. Februar beerdigt. Dir
Kameraden werden gebeten sich vollzählig Punkt 4 Uhr am
Denkmal einzufinden. »er Vorstand.

R«ud- u Ochsenfleisch alle Stücke Per Psd.
Prima Lende« . per Pfd. 1.— M
Prima Roastbeef. per Pfd. 90 4

Ein fast neue»

ohnhans
mit Grabgar  t en  zu verk.
Bifchofshenn, Gutenberg¬
straße 39.

Ein älteres
Zngpferd
unter.".!2 die

Wahl , billig zu verkaufen.
Gin- Heim, Neckarstr. 23

Pri«aKalbfleisch alle Stücke
per Pfd. nur

Prima FleischZzurn Schlachten
ohne Knochen per Pf

Jakob Goldschmidt,
Angnstinerstraße » 7, : Telephon 19**'

. Sie
prQgg.
F°ä- Q

20.
b?z<
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